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fammenfluffeS oon £f)ur unb (Sitter in bte erftere ein«
münbet. ®te Slnroohner biefes StabibadEieS leiben fdEjött

lange unter ber üblen 2IuSbünfiung be§ ©chmutjroafferä,
baS borten abfliegt; and) ftnb beffen Ufer im Saufe ber
Qahre ftarï unterfpült roorben, unb ber Sad; tjat fein
Sett jum Stadtteil ber anftofjenben |>auSgärten mehr
unb mehr oerbrettert. ®ie ©emetnbe hat beSljalb leijtef;
grühfahr befd^Ioffen, bte Korreîtion beS SadjeS unb 5a«

mit in Serblnbung eine teilroeife Kanaltfation beS ©tabt«
gebteteS burdjzuführen. ®ie SRobitifation §at bann aber
bte SluSführung beS ißtaneS mic fo stei'eS anbere and)
oerzogert. @s finb namentlich Sebenîen finanjieKer ßktur
für bie 23erfd)lebung mafjgebenb gemefen. $tun ^at bie

DrtSgemetnbe SifdjofSzeß am 26. Slpril in opferroißiger
2Beife eine Suboention non 20,000 gc. befdjloffen, unb
baburch ift eS möglich geworben, baS ^cojett roieber

aufzunehmen. ®er ©emeinberat ber SRunizipalgemelnbe
hat bereits ben Sefdjlufj gefaxt, bie Sauarbeiten auS«

jufchretben unb baS ganze ißrojett btefen Sommer au§=

führen zu laffen, zum 2eil als itlotftanbSarbeit. ®aS

ißrojeft, bem etn Koftenooranfchlag oon runb 100,000
granïen zugrunbe liegt, wirb burchgeführt nach ben ißlänen
oon Ingenieur 31. ©onberegger in ©t. ©alien,
ber auch bie Saulettung übernimmt."

Uerbanäswesen.
3* Uct IßttfmöJinifdjen ©efeflfdjaft gürich hielt

im ©aale zu Kaufleuten fcetr Dberft iRicharb, ®e!re<

tär ber 3ürd)er £anbelSïammer, einen mit fiarfem
Seifall aufgenommenen Sortrag über bie Sätigfeit
ber §anbels!ammer roährenb beS Krieges.
®er Siebner fdjilberte bie mannigfachen unb ferneren
Hemmungen, bte ber Krieg ben neutralen Staaten in
ben 2öeg legt unb bte müheooüe Slrbeit, roeld&e bie §an«
oetsfammet unb bie mafjgebenben Sehörben ju bemal«
tigen hatten unb noch haben, um bie Sahmlegung be§

fchtoeizerifchen 2Birtfd|aftSoer?ehrS zu oerhtnbern. 3m
Infchlufi an feine luSführungen ftattete bie Serfamm«
lung $erw Dberft Slicharb, ber mit uncrmüblicher §in=
gäbe roährenb 25 fahren ber 3ürdjer |)anbelSfammer
feine ®tenfte roibmete, burd) ©rheben oon ben ©i^en
ben roohloerbienten ®anf ab.

£ünb»ette» traft ©eroerlseoereitte am SStiäjfee.
3m Sieftaurant jur „ißoft" in SRänneborf tagte am
2. SJiat bie ©elegiertentierfammlung ber §anbroertS= unb
©eroerbebereine am $ürichfee. sgon 10 ©eftionen roaren
über 30 Sertreter anroefenb. ®aS §aupttraftanbum
bitbete bie bon ber ©eltion Shalioit angeregte @rün=
bung eines KrebitfdiubbereinS Pom 3ürtd)=
fee, bie im ißringip befdjlofien rourbe. ®er Statuten»
entrourf ronrbe an eine erweiterte Kommiffion geroiefen.

Slnfdjliefcenb an biefe ©diUijmahme ronrbe bie St en»

grünbung beS SerbanbeS ber §anbroerfs»
unb ©eroerbebereine am ^3iiricE)fee mit ©in»

ftimmigfeit befdjlofien. SUS IDtitglieber beS See»

berbanbS=SorftanbeS ronrben gewählt bie ô|j. Konr.
SSibmer, ©djlofjermeifter in ® hat roil als ißräfi»
bent; KantonSrat §erbener in SBäbenSroil als

Sigeprafibent; §. §uber in Üiüfdjliton als Slftuar;
§. SJteier, Suchbinber in ©täfa als Quäftor unb
Ütebaftor ©bner, fen., in Steilen als Seifiger. ®er
Sorftanb hat nun in erfter Sinie einen Statuten»
entrourf auszuarbeiten unb benfelben ben ©eftionen

gut Sefpreäjung zu unterbreiten.

®er erftc ft. gafltfche SRittelftanDStag im „©dfü^en«
garten" bon ©t. ©allen, ber auf Sefc|lu^ einer Ser*
trauenSmänneroerfammlung einberufen rourbe, roar oon
400 Setlnehmern auS allen Seilen beS KantonS befucht.

®ie einleitenben Referate beS 3«utralfefcetärS, gütfprech
Kurer (©olothurn), über „2Bert unb SBefen be§
SRittelftanbeS" unb beS KantonSratS ©chirmer
(©t. ©allen) über „SJtittelftanb in ber SolfSroirt«
fchaff" rourben mit lebhaftem Seifaß aufgenommen.
Selbe IRebner machten eine 2lnzaf)l ißoftulate für ein
SRittelftanbSprogramm geltenb, barunter bte gorberung
hinreichenber ftaattidjer §ilfe für eine Sefferung ber
Sage beS faufmännifchen unb geroerblichen SRittelftanbeS,
unb empfahlen baS SRittel ber ©elbfthilfe, bie oorerft
in einer fräftigen Drganifation aßer intereffterten Steife
SluSbrudf ftnben foßte. Stach ber Sefürroortung btefer
^oftulate burch ben Sorfihenben, Kaufmann Sorenz, be=

fchlof;.bie Serfammlung bie Schaffung einer flän
bigen SRittelftanbS«Sertretung, bie auS Ser*
iretern ber Sereine oon ©eroerbe-- unb ^anbeltretbenben
beS KantonS @t. ©aßen gebilbet roerben foß. ®lefe
aRittelftanbSoertretung erhält ben Auftrag, rostige roirt=
fchaftlidje ®ageSfragen zu prüfen unb bagu ©teßung zu
nehmen, forote ferner nach unb nach ein aßgemetneS roirt«
fäjafilidieS 3JtiüelftanbS«$rogramm auszuarbeiten. @ie
roirb fic| zur görbetung gemeinfamer SJtittelftanbSbe«
ftrebungen mit bäuerlichen Sertretungen oerbtnben. Slud}
foß fie für bie periobifdhe Sßieberholung ber fi. gaßifchen
©elegiertenoerfammlung oom Dftermontag beforgt fein.
SRit ben Sorarbeiten rourbe ein bereits gebilbeteS Komitee
oon 21 SJlitgliebern betraut. ®ie SRittelftanbSoertretung
tritt zufammen auf Slnorbnung biefeS Komitees ober fo«
balb fünf geroerbli^e Sereine eS oerlangen, gerner gab
bte Sagung ber ©rroariung üluSbrmf, bafj eine ©onber«
befteurung ber ©roffbafare unb gilialgefchäfte in bie
SBege geleitet roerbe. ®er ißraftbent beS ©eroerbeoer»
banbeS ©t. ©aßen, Starfroalber, fprach in feinem offi«
Zießen ©chlufjroorte bie Hoffnung auS, bafj ben SSßorten

unb Sorfchlägen ber heutigen Tagung nun auch Me £at
folgen möge.^

Ucr$cbiedeiK$.
©chmeizertfche ©pielroareninhuftrie. ®er ©dhroeije«

rifche Sßerfbnnb oeranfialtet unter feinen SRitgliebern,
unter ben in ber ©djroetz anfäffigen Künftlern unb gabri«
fanten unb unter ©hroetzerfünftlern im SluSlanbe einen
3Bettberoerb z«ï ©rlangung oon Qbeen, @nt«
roürfen unb 3Robellen für neuartige, auf bem
gabrifationSroege herftellbare ©pielroaren.
®urch ben SBettberoerb foßen ben für einzelne SanbeS«
teile tgpifchen Qnbufirien, roie ber 3largauifchen Stroh--
fle^ttnbuftrie, ber Setner Dberlanberholzfchnitjerel, ben

Schnihereien ber Kantone 9BaßiS unb greiburg, ber
Sfchuner unb Sangnauer SDtajoltîainbuftrte, ber Sangen«
thaler Sorzeflanmanufaïtur, ber grutiger Çetmtnbuftrie,
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sammenflusses von Thur und Sitter in die erstere ein-
mündet. Die Anwohner dieses Stadtbaches leiden schon

lange unter der üblen Ausdünstung des Schmrtzwassers,
das dorthin abfließt; auch sind dessen Ufer im Laufe der
Jahre stark unterspült worden, und der Bach hat sein
Bett zum Nachteil der anstoßenden Hausgärten mehr
und mehr verbreitert. Die Gemeinde hat deshalb letztes

Frühjahr beschlossen, die Korrektion des Baches und da-
mit in Verbindung eine teilweise Kanalisation des Stadt-
gebietes durchzuführen. Die Mobilisation hat dann aber
die Ausführung des Planes wie so vieles andere auch

verzögert. Es sind namentlich Bedenken finanzieller Natur
für die Verschiebung maßgebend gewesen. Nun hat die

Ortsgemeinde Bischofszell am 26. April in opferwilliger
Weise eine Subvention von 20,000 Fr. beschlossen, und
dadurch ist es möglich geworden, das Projekt wieder
aufzunehmen. Der Gemeinderat der Munizipalgemeinde
hat bereits den Beschluß gesaßt, die Bauarbeiten aus-
zuschreiben und das ganze Projekt diesen Sommer aus-

führen zu lassen, zum Teil als Notstandsarbeit. Das
Projekt, dem ein Kostenvoranschlag von rund 100,000
Franken zugrunde liegt, wird durchgeführt nach den Plänen
von Ingenieur A. Sonderegger in St. Gallen,
der auch die Bauleitung übernimmt."

vêlbânâwîZes.
I» der kaufmännischen Gesellschaft Zürich hielt

im Saale zu Kaufleuten Herr Oberst Richard, Sekre-

tär der Zürcher Handelskammer, einen mit starkem

Beifall aufgenommenen Vortrag über die Tätigkeit
der Handelskammer während des Krieges.
Der Redner schilderte die mannigfachen und schweren

Hemmungen, die der Krieg den neutralen Staaten in
den Weg legt und die mühevolle Arbeit, welche die Han-
detskamme« und die maßgebenden Behörden zu bewäl-
tigen hatten und noch haben, um die Lahmlegung des
schweizerischen Wirtschaftsverkehrs zu verhindern. Im
Anschluß an seine Ausführungen stattete die Versamm-
lung Herrn Oberst Richard, der mit unermüdlicher Hin-
gäbe während 25 Jahren der Zürcher Handelskammer
seine Dienste widmete, durch Erheben von den Sitzen
den wohlverdienten Dank ab.

Handwerks- und Gewsrbevereine am Zörichsee.
Im Restaurant zur „Post" in Männedorf tagte am
2. Mai die Delegiertenversammlung der Handwerks- und
Gewerbevereine am Zürichsee. Von 10 Sektionen waren
über 30 Vertreter anwesend. Das Haupttraktandnm
bildete die von der Sektion Thalwil angeregte Grün-
dung eines Kreditschutzvereins vom Zürich-
see, die im Prinzip beschloßen wurde. Der Statuten-
entwurf wurde an eine erweiterte Kommission gemiesen.

Anschließend an diese Schlußnahme wurde die Neu-
gründung des Verbandes der Handwerks-
und Gewerbevereine am Zürichsee mit Ein-
stimmigkeit beschloßen. Als Mitglieder des See-

Verbands-Vorstandes wurden gewählt die HH. Konr.
Widmer, Schloßermeister in Thalwil als Prä si-
dent; Kantonsrat Herdener in Wädenswil als
Vizepräsident; H. Hub er in Rüschlikon als Aktuar;
H. Meier, Buchbinder in Stäfa als Quüstor und
Redaktor Ebner, sen., in Meilen als Beisitzer. Der
Vorstand hat nun in erster Linie einen Statuten-
entwurf auszuarbeiten und denselben den Sektionen

zur Besprechung zu unterbreiten.

Der erste st. gallische Mittelstandstag im „Schützen-
garten" von St. Gallen, der auf Beschluß einer Ver-
trauensmännerversammlung einberufen wurde, war von
400 Teilnehmern aus allen Teilen des Kantons besucht.

Die einleitenden Referate des Zentralfekceiärs, Fürsprech
Kurer (Solothurn), über „Wert und Wesen des
Mittelstandes" und des Kantonsrats Schirmer
(St. Gallen) über „Mittelstand in der Volkswirt-
schaft" wurden mit lebhaftem Beifall aufgenommen.
Beide Redner machten eine Anzahl Postulate für ein
Mittelstandsprogramm geltend, darunter die Forderung
hinreichender staatlicher Hilft für eine Besserung der
Lage des kaufmännischen und gewerblichen Mittelstandes,
und empfahlen das Mittel der Selbsthilfe, die vorerst
in einer kräftigen Organisation aller interessierten Kreise
Ausdruck finden sollte. Nach der Befürwortung dieser
Postulate durch den Vorsitzenden, Kaufmann Lorenz. be-
schloß.die Versammlung die Schaffung einer stän-
digsn Mittelstands-Vertretung, die aus Ver-
tretern der Vereine von Gewerbe- und Handeltreibenden
des Kantons St. Gallen gebildet werden soll. Diese
Mittelftandsoertretung erhält den Auftrag, wichtige wirt-
schaftliche Tagesfragen zu prüfen und dazu Stellung zu
nehmen, sowie ferner nach und nach ein allgemeines wirt-
schaftliches Mittelstands-Programm auszuarbeiten. Sie
wird sich zur Förderung gemeinsamer Mittelstandsbe-
strebungen mit bäuerlichen Vertretungen verbinden. Auch
soll sie für die periodische Wiederholung der st. gallischen
Delegiertenversammlung vom Ostermontag besorgt sein.
Mit den Vorarbeiten wurde ein bereits gebildetes Komitee
von 21 Mitgliedern betraut. Die Mittelstandsvertretung
tritt zusammen auf Anordnung dieses Komitees oder so-
bald fünf gewerbliche Vereine es verlangen. Ferner gab
die Tagung der Erwartung Ausdruck, daß eine Sonder-
besteurung der Großbasare und Filialgeschäfte tu die
Wege geleitet werde. Der Präsident des Gewerbever-
bandes St. Gallen, Markwalder, sprach in seinem offi-
ziellen Schlußworte die Hoffnung aus, daß den Worten
und Vorschlägen der heutigen Tagung nun auch die Tat
folgen möge.^

llmààî.
Schweizerische Spielwarenindustrie. Der Schweize-

rische Werkbund veranstaltet unter seinen Mitgliedern,
unter den in der Schweiz ansässigen Künstlern und Fabri-
kanten und unter Schweizerkünstlern im Auslande einen
Wettbewerb zur Erlangung von Ideen, Ent-
würfen und Modellen für neuartige, auf dem
Fabrikationswege herstellbare Spielwaren.
Durch den Wettbewerb sollen den für einzelne Landes-
teile typischen Industrien, wie der Aargauischen Stroh-
flechtindustrie, der Berner Oberländerholzschnitzerei, den

Schnitzereien der Kantone Wallis und Freiburg, der
Thuner und Langnauer Majolikaindustrie, der Langen-
thaler Porzellanmanufaktur, der Frutiger Heimindustrie,
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Anregungen p neuen ©eftaltungSmögltchfelten geboten
roerben. ©eSgleichen ift p hoffen, baß für bte für be-
ftimmte ©egenben dfaraïterifiifdfjen dauern- unb puppen-
fiuben, namentlich für bte Trachtenpuppen, neue Vor-
lagen gefdjaffen roerben. gerner roäre eS p begrüben,
roenn eine neuartige Söfung für einen fchroetgerifchen
Sautaften, ber roie bte angeführten Spieljeuge in großem
hergeftcllt roerben tönnte, gefunben roürbe. Kbtberbilber-
bücket mit unb ohne Te^t finben ebenfalls VerücEftchti«
gung. ®ie Arbeiten ftnb bis junt 30. (September
gut oerpadt, mit einem Motto oerfelfen, an bie ®e
fchäftsftclle beS fchroeijerifchcn SBerlbunbeS,
MufeumSfiraße 2, 3üridh, etnpfenben, roo auch
bte nähern Sebingungen für ben SBettberoerb bepgen
roerben fönnen. @S gelangen brei greife im ©efamt-
betrage oon 750 gr, pt Verteilung. gür Anläufe flehen
400 bis 600 gr. pr Verfügung.

<s«§roeiäeriföje ©erbereiinünftrie. infolge ber Aus-
unb ®urdjfuhrr)etbote oon Seiten ber Staaten, roelche
bie Sdfjroeij bis anl)in größtenteils mit ©erbftoffen oer-
forgt haben, ftnb ben fchroetprifchen ©erbereien bte größ-
ten Sdhroterigteiten in ber Veßhaffung ber ihr notroen-
bigen Materialien pr Aufredperhaltung ihres VetriebeS
erroachfen. ®em Veifptel anberer ^mportlnbuftrien
folgenb unb auf ©mpfeblung ber ^anbelSabteilung beS

fchroeiprifchen ?ßolitifchen ®epartementS hat fich baijer
ber Sdjroetj. ©erberoeretn entjchloffen, eine offizielle
Qmportftelle p grünben, beren groedt bie genoffen-
fdhaftliche Vefcljaffung ber ©erbftoffe für feine Mitglteber
ift. Sie fteht unter ber Kontrolle beS VunbeSrateS, forote
ber Regierungen berjenigen Staaten, roelche ihre AuS-
fuhrberoilligungen erteilen. ®ie Qmpörtftelle hat ihren
Siß im ©etretariat beS Vereins in ßüri^ unb mit

L IMMwr t GO.
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ber Settung ftnb com 3eiüraloorfianb bie Herren Kurj,
®ire!ior ber ©erberet Ölten unb ®ânbliîer tn ®hal=
roil betraut roorben.

3« ber Sürdfjer »ßttgerorröe-Slaffe roaren 4505 tn
ber Stabt 3ürtch befchäfiigte Arbeiter (roorunter auch
biejenigen ber ftäbtifcf)en Vetriebe) bei Kriegsausbruch
(31. Quit 1914) gegen Unfall unb KranEheit oer-
fiebert. 3m Auguft ging bte gahl ber Verwerten
um runb 1200 prücf. Qnfolge ber ftäbtifdjen RotfianbS-
Arbeiten fteigerte jtdj bie 3ßh* jeboch bis ©nbe beS

OahreS roteber um etroa 300 Mann. Qn anerîennenS-
roerter SSBeife übernahmen oiele Arbeitgeber bie V fließt,
bte Veiträge für ihre fchroetprifchen Arbeiter, bie in ben
Mititärbienft einrücfen mußten, p entrichten. ®ie @r-
tranfungS unb Unfatijiffern beroegten ftch in einem gün-
fügen Verhältnis, fobaß troß beS Krieges unb ber in
ben neuen Statuten oorgefehenen Mebrleiftungen ber
RechnungSabfchluß ber KcanEenEaffe günftig ausfiel. ®le
©innahmen ber UnfallEaffe betruaen einfchtteßtich
ber Sdjabenreferoe oom Vorfahr 712,787 gr.; bte AuS-
gaben 698,633 gr., roobei roieberum 400,000 gr. für
unerlebigte gälie prüdfgefteHt rourben. An Unfall-@nt-
fdhäbigungen rourben 205,265 gr auSbephlt. ®ie 3ai)t
ber ÜnfäUe betrug 1756. ®ie KranEenEaffe nahm an
grämten 218,109 gr. ein unb erjtelte einen Überfluß
oon 17,049 gr. Kranfmelbungen gingen 2956 ein;
bie Summe ber auSbephlten Kranîengelber belief fidh

auf 184,500 gr. ®ie Aüioett ber UnfaElaffe belaufen
fidh auf 731,723 gr.; biejenigen ber KcanEenEaffe auf
211,249 gr.

»ernifch ^antonaïeS ©eroetbemnfettm. ®er Ver-
roaltunggrat erlebigte in feiner oröentlictjen SaßreS-
berfammtung Pom 4. Mai ben ©efchäftSbericht über
ba§ 3ahr 1914 unb ba§ Arbeitsprogramm pro 1915.
®er Rräfibent ber MufeumäbeßBrbe,. §err Regierung^-
rat S och er, gedachte be§ tm SBinter berftorBeneit Ver-
roattungSratSmitgliebeS, §errtt ©chtoffermeifter gran-j
®tcE, unb machte Mitteilung bom RücEtrttt be§ Vtje-
präfibenten, §errn ©. Siegert ft=@loor, Spengter-
meifter, ber in borbtlblicljer Sßetfe roährenb meßr als
25 Saijren in ber MufeumSbelprbe geamtet hat. ®er
Vorfißenbe erftattete ferner Vericl)t über feine Verßanb-
lungen mit ben Vefiürben für bte Sachführung ber
Verftaattichung ber Anftatt. ®er bom ®ireftor ber-
faßte 3ahre36ertct)t, foroie bte bon Herrn Kaffier bon
SBßttenbach aufgeftelïte unb bon bett Herren Sßrof.

®r. A. Vente Ii unb Vucßbrudcr 33. Vücßler rebt-
bterte Rechnung rourben genehmigt; ebenfo baS Vubget
für ba§ laufenbe Saßr. ©tue rege ®t§Eitffion über
ba§ Arbeitsprogramm ergab eine Reihe bon Au-
regungen, bte bom ®treftor entgegengenommen rourbett.
Seiber grotngen bie mißlichen finan^ietlen VerhäUniffe
gtt 3urüäf)attungen tu aHett Vetrieben be§ MufeumS,
rote ber Sehranftatt.

«npfermûKgel. ®ie Vefitcchlungen, baß tn furjer
3eit oöüiger Kupfermangel in ber ©chroei} eintreten
roerbe, fchetnen pm ©lüct unbegründet. ®er Vor-
ftanb beS VetbanbeS f^roeijer. ©leftroinftaüationSßrmen
Eann oerßdhern, baß fich prjett fogar relatio fehr otel
Kupfer im Sanb beßnbet unb bem ©eroerbe pr Ver-
fügung fteht.

©aStoetl für bßS rechte 38rt^fee-Ufer A.-@. Saut
bem 6. ©efchäftsberidht unb Rechnung pro 1914 biefeS

Unternehmens hat baS SettungSneß inîluftoe gernbruef-
Settung infolge ©rfteüung neuer Hauptleitungen in KüS-
nadßt, ©rlenbach, Herritberg, Metlen unb Uetilon (total
751 m) nunmehr eine ©efamtlänge oon 84.956 m. @§

rourben im ^Berichtsjahr 58 neue HauSanfdhlüffe erfüllt.
®te 3ahl ber Abonnenten hat fidf) um 183 oermehrt unb
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Anregungen zu neuen Gestaltungsmöglichkeiten geboten
werden. Desgleichen ist zu hoffen, daß für die für be-
stimmte Gegenden charakteristischen Bauern- und Puppen-
stuben, namentlich für die Trachtenpuppen, neue Vor-
lagen geschaffen werden. Ferner wäre es zu begrüßen,
wenn eine neuartige Lösung für einen schweizerischen
Baukasten, der wie die angeführten Spielzeuge in großem
hergestellt werden könnte, gefunden würde. Kinderbilder-
bûcher mit und ohne Text finden ebenfalls Berücksichti-
gung. Die Arbeiten sind bis zum 30. September
gut verpackt, mit einem Motto versehen, an die Ge-
schäftsstelle des schweizerischen Werkbundes,
Museumsftraße 2, Zürich, einzusenden, wo auch
die nähern Bedingungen für den Wettbewerb bezogen
werden können. Es gelangen drei Preise im Gesamt-
betrage von 750 Fr. zur Verteilung. Für Ankäufe stehen
400 bis 600 Fr. zur Verfügung.

Schweizerische GerSeràdnstrie. Infolge der Aus-
und Durchfuhrnerbote von Seiten der Staaten, welche
die Schweiz bis anhin größtenteils mit Gerbstoffen ver-
sorgt haben, sind den schweizerischen Gerbereien die größ-
ten Schwierigkeiten in der Beschaffung der ihr notwen-
digen Materialien zur Aufrechterhaltung ihres Betriebes
erwachsen. Dem Beispiel anderer Jmportindustrien
folgend und auf Empfehlung der Handelsabteilung des
schweizerischen Politischen Departements hat sich daher
der Schweiz. Gerberoerein entschlossen, eine offizielle
Jmportstelle zu gründen, deren Zweck die genoffen-
schaftliche Beschaffung der Gerbstoffe für seine Mitglieder
ist. Sie steht unter der Kontrolle des Bundesrates, sowie
der Regierungen derjenigen Staaten, welche ihre Aus-
fuhrbewilligungen erteilen. Die Jmportstelle hat ihren
Sitz im Sekretariat des Vereins in Zürich und mit
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der Leitung sind vom Zentralvorstand die Herren Kurz,
Direktor der Gerberei Ölten und Dändliker in Thal-
wil betraut worden.

I« der Zürcher Baugewerbe-Kasse waren 4505 in
der Stadt Zürich beschäftigte Arbeiter (worunter auch
diejenigen der städtischen Betriebe) bei Kriegsausbruch
(31. Juli 1914) gegen Unfall und Krankheit ver-
sichert. Im August ging die Zahl der Versicherten
um rund 1200 zurück. Infolge der städtischen Notstands-
Arbeiten steigerte sich die Zahl jedoch bis Ende des

Jahres wieder um etwa 300 Mann. In anerkennens-
werter Weise übernahmen viele Arbeitgeber die Pflicht,
die Beiträge für ihre schweizerischen Arbeiter, die in den
Militärdienst einrücken mußten, zu entrichten. Die Er-
krankungs- und Unfallziffern bewegten sich in einem gün-
stigen Verhältnis, sodaß trotz des Krieges und der in
den neuen Statuten vorgesehenen Mehrleistungen der
Rechnungsabschluß der Krankenkasse günstig ausfiel. Die
Einnahmen der Unfallkasse betrugen einschließlich
der Schadenreseroe vom Vorjahr 712,787 Fr.; die Aus-
gaben 698,633 Fr., wobei wiederum 400.000 Fr. für
unerledigte Fälle zurückgestellt wurden. An Unfall-Ent-
schädigungen wurden 205,265 Fr ausbezahlt. Die Zahl
der Unfälle betrug 1756. Die Krankenkasse nahm an
Prämien 218,109 Fr. ein und erzielte einen Überschuß

von 17,049 Fr. Krankmeldungen gingen 2956 ein;
die Summe der ausbezahlten Krankengelder belief sich

auf 184,500 Fr. Die Aktiven der Unfallkaffe belaufen
sich auf 731,723 Fr.; diejenigen der Krankenkasse auf
211.249 Fr.

Bernisch KantosaleS GewerveNusenm. Der Ver-
waltungsrat erledigte in seiner ordentlichen Jahres-
Versammlung vom 4. Mai den Geschäftsbericht über
das Jahr 1914 und das Arbeitsprogramm pro 1915.
Der Präsident der Museumsbehörde,. Herr Regierungs-
rat Locher, gedachte des im Winter verstorbenen Ver-
waltungsratsmitgliedes, Herrn Schlossermeister Franz
Dick, und machte Mitteilung vom Rücktritt des Vize-
Präsidenten, Herrn C. Siegerist-Gloor, Spengler-
meister, der in vorbildlicher Weise während mehr als
25 Jahren in der Museumsbehörde geamtet hat. Der
Vorsitzende erstattete ferner Bericht über seine VerHand-
luugen mit den Behörden sür die Durchführung der
Verstaatlichung der Anstalt. Der vom Direktor ver-
faßte Jahresbericht, sowie die von Herrn Kassier von
Wyttenbach aufgestellte und von den Herren Prof.
Dr. A. Benteli und Buchdrucker W. Büchler revi-
dierte Rechnung wurden genehmigt; ebenso das Budget
für das laufende Jahr. Eine rege Diskussion über
das Arbeitsprogramm ergab eine Reihe von An-
regungen, die vom Direktor entgegengenommen wurden.
Leider zwingen die mißlichen finanziellen Verhältnisse
zu Zurückhaltungen in allen Betrieben des Museums,
wie der Lehranstalt.

Knpfermangel. Die Befürchtungen, daß in kurzer
Zeit völliger Kupfermangel in der Schweiz eintreten
werde, scheinen zum Glück unbegründet. Der Vor-
stand des Verbandes schweizer. Elektroinstallationsfirmen
kann versichern, daß sich zurzeit sogar relativ sehr viel
Kupfer im Land befindet und dem Gewerbe zur Ver-
fügung steht.

Gaswerk für das rechte Zürichsee-Ufer A.-G. Laut
dem 6. Geschäftsbericht und Rechnung pro 1914 dieses

Unternehmens hat das Leitungsnetz inklusive Ferndruck-
Leitung infolge Erstellung neuer Hauptleitungen in Küs-
nacht, Erlenbach, Herrltberg, Meilen und Uetikon (total
751 m) nunmehr eine Gesamtlänge von 84.956 m. Es
wurden im Berichtsjahr 58 neue Hausanschlüffe erstellt.
Die Zahl der Abonnenten hat sich um 183 vermehrt und
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beträgt per ©nbe ®egember 2201. $m Betrieb befinben
2233 ©aSmeffer.

®er ©rlöS auS ®a3 ift um gr. 3689 größer als per
1913. ®le Betriebseinnahmen betragen gr. 4785 meßr
als leßteS 3aßr; Me Betriebsausgaben haben eine Steige«

rung non gr. 23,049 erfahren. ©S mußte im oetfloffenen
Oaßre ein neuer 8er unb ein 5er Ofen eingebaut »erben,
©benfo roaren aucß anbere größere Reparaturen an oer«

fcßtebenen Btafcßlnen in ber gabrtf notmenbig unb oer«

urfacßten blefe Arbeiten eine BteßrauSgabe non 14,633
granfen gegenüber bem Borjaßr.

BefonberS fcßwterig geftaltete ftc^ bte Befcßaffung
oon Noblen nacß bem KdegSauSbrucße, ba con ben ab«

gefcßloffenen SRengen nur etwa 40 °/o esljäUlic^ waren.
®er jeßige Borrat reicht für etwa 4 V« SRonate. ®er
@rlö§ au§ ÄofS unb Seer mar befriebigenb. ®a§ 3n«
fiaUationSgefcßäft mar fcßon in ber erften fpälfte beS

•ga^res flau; baS Baußanbwer! tag barnieber unb bie

©elbteure batte jebe Unternehmungsluft laßm gelegt. ®er
Krieg bat bann bie Sage noch oerfcßärft.

®er Bruttogewinn pro 1914 beträgt mit ©Infcßluß
beS leßtjäßrigen SalbcoorirageS 114,406 gr. ®te Ber-
glnfung beS 1,4 SRiUionen granîen betragenbcn Dbli«
gationenîapitalS erforberte eine Summe con 61,125 gr. ;

bie BermattungS - ÜnEoften (influfioe Steuern, Betftcße«

rungen jc.) betragen 18,967 gr. Born Reüo Überfcßuß

con 34,314 gr. fotten 33,400 gr. gu Sbfcßreibungen auf
bem Bauïonto (per ©nbe ®egember 1914 gr. 1,879,830
betragenb) oertoenbet unb 914 gr. auf neue Rechnung
corgetragen »erben. ®aS Rîtienîapital oon 500,000
granfen btetbt pro 1914 obne Berginfung.

Baugenoffenftbaft ÖrS BerlebrSperfonaB ber ©ta&t
©b«t. ®ie fünfte orbentlic^e ©eneratoerfammtung, bie

am 24. Rpril ftattfanb, raar con 32 ©eroffenfcßafiew
befugt. ®em etnlettenben Boium beS Bornbenben §rn.
@uler mar gu entnehmen, baß bie gotgen beS
Kriege« auch für bie SJaugenoffenfdfjaft PeS BetfeßrS«
perfonatS in ©rfcßetnung treten, ©inmal mußte bie

grage ber »eitern überbauung beS noctj corbanbenen
terrains, bte für baS taufenbe gaßr in RuSficßt ge«

nommen »ar, oerfcßoben »erben. Sobann hat bie Ber«
teuerung beS ©elbeS ungünftig eingemirft, fobaß
gum Seit etne ©rßößung ber ^ppoißefarglnfen plaßgreifen
mußte. Stoßbem tonnte bis anbtn con einer (Srhößung
ber SöobnungSmieten Umgang genommen »erben. 3t»
3ett ftnb fämtltcße SBoßnungen oermietet, ©tfreulicßer«
raetfe geigt fub immer wleber Racßfrage nach SBoßnungen.
@S ift namentlich ber Spp guter 3 3itnnier»obnungen,
ber begehrt ift. ®iefe Satfacße bat ben Borftanb oer«
anlaßt, bte grage ber ©rftettung einer 2lngaßl folcßer
SBoßnungen ins Sluge gu faffen. ©in o j e E t für
ein 9 gamilienßauS liegt bereits cor. £>offent««

Heß gelingt eS ben Bemühungen beS BorftanbeS, bie 3tn=

gelegenbeit gu einem guten ©nbe gu führen. @S wäre
febr gu begrüben, auch int Qntereffe beS einbetmifcben
©eroerbeS, raenn bie 2luSfüßrung einer folgen Baute in
ber gegen»ärtigen flauen ©efcßäftSperiobe möglich roäre.

KnnfigewerbliriheS attS 3Sritb- 3« einem Schau«
fenfter ber Scßweiger. Brongewarenfabriî Surgi
an ber Stampfenbacßftraße in 3üttcß ftnb gegenwärtig
gwei oon Bilbbauer |>ubacßer in Bern mobel»
lierte ©ipSreliefS auSgeftellt. Sie platten, »eiche
in origineller, mobetner Sluffaffung Sanb»irtf<haft unb
Qnbuftrie barftellen, foHen, tn Bronge abgegoffen, gur
RuSfcßmüctung ber gaffabe eines BanfgebäubeS in Sau«

fanne btenen. — Sie gleiche girma hatte bereits an ber
SanbeSauSfteüung tn Bern etne 2lngaßl BrongereliefS
nach SRobeüen beS nämlichen KünftlerS auSgeftellt, bie

febr beachtet »urben, benn bisher war bie Scßroelg für

beffere Brongegufjarbeifen oollftänbig auf baS 2lu8«
lanb angewiefen.

„®eco", SfUtieMgefeHfdjaft, SÎSSnacht (3ürich). ®ie
©eneraloerfammlung »ar oon 15 3l!ttonären befucht,
bie 910 Slltien certraten. ®en Borfit) führte ber Bräft«
bent ©. £elbling. ®er QabreSbertcht unb bie Re<h=

nung für 1914 »urben einftimmtg genehmigt, ebenfo
bie beantragte Berwenbung beS Reingewinnes. ®arnach
wirb com ÉEtiofalbo oon 27,021 gr. ber ftatutarifcben
Referee 2702 gr. guge»iefen unb 24,319 gr. auf neue
Rechnung corgetragen. ®er freiwillige ReferoefonbS oon
200,000 granîen »urbe gu Rücfftellungen auf ®ebitoren<
lonto cerroenbet.

gfeoerficherer «nftrich für ©chinbelöächer. 2öie
man einen fenerficheren Slnftrich für Schinbelbächer er=
»cirft, befchreibt ber „Braütfche Sßegweifer" wie folgt:
®a§ §olj wirb giceimal hintereinanDer mit heifeem
©teinlol)lenteer überftrichen nnb bann ber Seer in bün=
ner Schicht mit feinpulberifierter 3iegelerbe gleichmäßig
beftreut. Rad) einigen Sagen ift eine fefte Biaffe ent=
ftanben, bie ba§ ©olg Por geuergefahr unb gugleich bor
©inwirfung bon Raffe fchüfet. Sollte ber Slnftrich tticïjt
genügenb ftarE fein, fo muß baS Berfaßren nach actjt
Sagen »ieberholt »erben.

ctftc Sîtlftitcf Ber großen cspnltfchen Bßaffer«
leitnng in Bari (gtalien) ronrbe am 24. Slpril einer
Brobe unterworfen, inbem unter großer Begeiferung
beS BubltînmS ba§ SBaffer beS gUtfjeS Sele gum erften«
mal tn baS große Beelen auf bem ^auptplaße geleitet
würbe. ®er SluSbau beS BerteilungSneßeS wirb jeboch
nodß längere 3«it in tHnfprucß neßmen. ®ie gertigftellung
beS gangen SBerfeS foH 1918 erfolgen.

dilaterlalt)erl?ältnls unè
®ie girma Ricßarb Beuttner & ®o., 3üti«h/

gibt uns folgenben Bericßt über bie beseitige Btarftlage
ihrer £auptarti!el :

Blattgolbe: ftnb bis jeßt, wenn audß feßr fdjlep«
penb unb teilœeife unter BorauSbegaßlung nodß erhält«
ließ gewefen. ®a aber baS Siheibegolb, baS gur gabri«
îaiion con Blattgolb nötig ift, fowte anbere gur gabri«
ïation nötige ïïrtiîel, wie g. B. bie feßr teuren gormen,
ebenfalls im Bïeife geftiegen finb, fo ift audß baS fertige
Blattgolb oon heute im B*eife eigentlich teurer. ®te
3ür<herßtma hat bis jeßt oon einem Sluffcßlag Ilmgang
neßmen töntren, bagegen müffen Spegialoergünftigungen
für ©roßbegug btS auf weiteres tn SBegfaH fommen.

Brongen für Btaler unb Sithographen:
®iefer Rrliïel îommt auSfcßließttdh auS ©eutfdjlanb unb
wie allgemein beîannt, ift Bapern baS probuglerenbe
Sanb. infolge Befchlagnaßme fämtlidher gur Bronge«
fabriïation nötigen Rohmetaüe unb fpegicll aueß infolge
BretSerhößung beS RoßalumtniumS, ftnb Brongefarben
iin Bceife wefentlicß gefiiegen unb bei längerer ®auer
beS Krieges wirb fteß bte Sacße nodß oerfcßlimmern, ba
alle alten Borcäte in Bälbe aufgebraucht fein bürften.
Bis jeßt tonnte bie Scßwetg regelmäßig mit Bronge oer«
feßen werben, bagegen letbet oßne 3meifel baS mit
Seitlfeßlanb Megfüßrenbe RuSlanb an Brongemangel.
®aS ift ungtoeifelßaft; benn bte 3ürdßetftcma hat feit
Kriegsausbruch aus allen Herren Sänbern Anfragen nadß
Bronge gu oergeteßnen.

Bittfei: ®er Ruffdßlag oon 15 % oom 7. Rooember
1914 ift nun, naeßbem feßon längft etwas tn ber Suft
lag, buteß einen neuen unb gwar einen enormen oon
25 ®/o überßolt worben. ®aS betr. Rûrnberger=3irïular
lautet etwa folgenbetmaßen :

„infolge oerfdßärfter B«obu!tionSbebtngungen feßen
wir uns oeranlaßt, ben allgemeinen Rufftßlag auf unfere
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beträgt per Ende Dezember 2201. Im Betrieb befinden
sich 2233 Gasmesser.

Der Erlös aus Gas ist um Fr. 3689 größer als per
1913. Die Betriebseinnahmen betragen Fr. 4785 mehr
als letztes Jahr; die Betriebsausgaben haben eine Steige-
rung von Fr. 23,049 erfahren. Es mußte im verflossenen
Jahre ein neuer 8er und ein 5er Ofen eingebaut werden.
Ebenso waren auch andere größere Reparaturen an ver-
schiedenen Maschinen in der Fabrik notwendig und ver-
ursachten diese Arbeiten eine Mehrausgabe von 14.633
Franken gegenüber dem Vorjahr.

Besonders schwierig gestaltete sich die Beschaffung
von Kohlen nach dem Kriegsausbrüche, da von den ab-
geschlossenen Mengen nur etwa 40 °/o erhältlich waren.
Der jetzige Vorrat reicht für etwa 4'/s Monate. Der
Erlös aus Koks und Teer war befriedigend. Das In-
stallationsgeschäft war schon in der ersten Hälfte des

Jahres flau; das Bauhandwerk lag darnieder und die

Geldteure hatte jede Unternehmungsluft lahm gelegt. Der
Krieg hat dann die Lage nock verschärft.

Der Bruttogewinn pro 1914 beträgt mit Einschluß
des letztjährigcn Saldovortrages 114,406 Fr. Die Ver-
zinsung des 1,4 Millionen Franken betragenden Obli-
gationenkapitals erforderte eine Summe von 61,125 Fr.;
die Verwaltungs - Unkosten (inklusive Steuern, Versiche-

rungen :c.) betragen 18,967 Fr. Vom Netto Überschuß

von 34,314 Fr. sollen 33,400 Fr. zu Abschreibungen aus

dem Baukonto (per Ende Dezember 1914 Fr. 1.879,830
betragend) verwendet und 914 Fr. auf neue Rechnung
vorgetragen werden. Das Aktienkapital von 500,000
Franken bleibt pro 1914 ohne Verzinsung.

Baugenossenschaft deS Verkehrspersonals der Stadt
Chur. Die fünfte ordentliche Generalversammlung, die

am 24. April stattfand, war von 32 Genossenschaftern
besucht. Dem einleitenden Votum des Vorsitzenden Hrn.
Tuler war zu entnehmen, daß die Folgen des
Krieges auch für die Baugenoffenschaft des Verkehrs-
Personals in Erscheinung treten. Einmal mußte die

Frage der weitern Überbauung des noch vorhandenen
Terrains, die für das laufende Jahr in Aussicht ge-
nommen war, verschoben werden. Sodann hat die Ver-
teuerung des Geldes ungünstig eingewirkt, sodaß

zum Teil eine Erhöhung der Hypothekarzinsen platzgreifen
mußte. Trotzdem konnte bis anhin von einer Erhöhung
der Wohnungsmieten Umgang genommen werden. Zur
Zeit sind sämtliche Wohnungen vermietet. Erfreulicher-
weise zeigt sich immer wieder Nachfrage nach Wohnungen.
Es ist namentlich der Typ guter 3 Zimmerwohnungen,
der begehrt ist. Diese Tatsache hat den Vorstand ver-
anlaßt, die Frage der Erstellung einer Anzahl solcher
Wohnungen ins Auge zu fassen. Ein Projekt für
ein 9-Familienhaus liegt bereits vor. Hoffent-
lich gelingt es den Bemühungen des Vorstandes, die An-
gelegenheit zu einem guten Ende zu führen. Es wäre
sehr zu begrüßen, auch im Interesse des einheimischen
Gewerbes, wenn die Ausführung einer solchen Baute in
der gegenwärtigen flauen Geschästsperiode möglich wäre.

Kunstgewerbliches aus Zürich. In einem Schau-
fenster der Schweizer. Bronzewarenfabrik Turgi
an der Stampfenbachstraße in Zürich sind gegenwärtig
zwei von Bildhauer Hubacher in Bern model--
lierte Gipsreliefs ausgestellt. Die Platten, welche
in origineller, moderner Auffassung Landwirtschaft und
Industrie darstellen, sollen, in Bronze abgegossen, zur
Ausschmückung der Fassade eines Bankgebäudes in Lau-
sänne dienen. — Die gleiche Firma hatte bereits an der
Landesausstellung in Bern eine Anzahl Bronzereliefs
nach Modellen des nämlichen Künstlers ausgefüllt, die

sehr beachtet wurden, denn bisher war die Schweiz für

bessere Bronzegußarbeiten vollständig auf das Aus-
land angewiesen.

„Deco", Aktiengesellschaft, KSsuacht (Zürich). Die
Generalversammlung war von 15 Aktionären besucht,
die 910 Aktien vertraten. Den Vorsitz führte der Präsi-
dent G. Helbling. Der Jahresbericht und die Rech-
nung für 1914 wurden einstimmig genehmigt, ebenso
die beantragte Verwendung des Reingewinnes. Darnach
wird vom Aktivsaldo von 27,021 Fr. der statutarischen
Reserve 2702 Fr. zugewiesen und 24,319 Fr. auf neue
Rechnung vorgetragen. Der freiwillige Reservefonds von
200,000 Franken wurde zu Rückstellungen auf Debitoren-
konto verwendet.

Feuersicherer Anstrich für Schindeldächer. Wie
man einen feuersicheren Anstrich für Schindeldächer er-
wirkt, beschreibt der „Praktische Wegweiser" wie folgt:
Das Holz wird zweimal hintereinander mit heißem
Steinkohlenteer überstrichen und dann der Teer in dün-
ner Schicht mit feinpnlverisierter Ziegelerde gleichmäßig
bestreut. Nach einigen Tagen ist eine feste Masse ent-
standen, die das Holz vor Feuergefahr und zugleich vor
Einwirkung von Nässe schützt. Sollte der Anstrich nicht
genügend stark sein, so muß das Verfahren nach acht
Tagen wiederholt werden.

Das erste Teilstück der großen apslischen Waffer-
leituug iu Bari (Italien) wurde am 24. April einer
Probe unterworfen, indem unter großer Begeisterung
des Publikums das Wasser des Flusses Sele zum ersten-
mal in das große Becken auf dem Hauptplatze geleitet
wurde. Der Ausbau des Verteilungsnetzes wird jedoch
noch längere Zeit in Anspruch nehmen. Die Fertigstellung
des ganzen Werkes soll 1918 erfolgen.

Alatermlvsrhältnis und Aufschlag.
Die Firma Richard Beuttner L. Co., Zürich,

gibt uns folgenden Bericht über die derzeitige Marktlage
ihrer Hauptartikel:

Blattgolde: sind bis jetzt, wenn auch sehr schlep-
pend und teilweise unter Vorausbezahlung noch erhält-
lich gewesen. Da aber das Scheidegold, das zur Fabri-
kaiion von Blattgold nötig ist, sowie andere zur Fabri-
kation nötige Artikel, wie z. B. die sehr teuren Formen,
ebenfalls im Preise gestiegen sind, so ist auch das fertige
Blattgold von heute im Preise eigentlich teurer. Die
Zürcherfirma hat bis jetzt von einem Aufschlag Umgang
nehmen können, dagegen müssen SpezialVergünstigungen
für Großbezug bis auf weiteres in Wegfall kommen.

Bronzen für Maler und Lithographen:
Dieser Artikel kommt ausschließlich aus Deutschland und
wie allgemein bekannt, ist Bayern das produzierende
Land. Infolge Beschlagnahme sämtlicher zur Bronze-
fabrikation nötigen Rohmelalle und speziell auch infolge
Preiserhöhung des Nohaluminiums, sind Bronzefarben
im Preise wesentlich gestiegen und bei längerer Dauer
des Krieges wird sich die Sache noch verschlimmern, da
alle alten Vorräte in Bälde aufgebraucht sein dürften.
Bis jetzt konnte die Schweiz regelmäßig mit Bronze ver-
sehen werden, dagegen leidet ohne Zweifel das mit
Deutschland kriegführende Ausland an Bronzemangel.
Das ist unzweifelhaft; denn die Zürcherfirma hat seit
Kriegsausbruch aus allen Herren Ländern Anfragen nach
Bronze zu verzeichnen.

Pinsel: Der Aufschlag von 15 °/o vom 7. November
1914 ist nun. nachdem schon längst etwas in der Lust
lag, durch einen neuen und zwar einen enormen von
25 °/° überholt worden. Das betr. Nürnberger-Zirkular
lautet etwa folgendermaßen:

„Infolge verschärfter Produktionsbedtngungen sehen
wir uns veranlaßt, den allgemeinen Aufschlag auf unsere


	Verschiedenes

